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die SOLIDARITÄTI 


HÄNDE WEG 


VON 


Der Klassenfeind bezeichnet die ROTE HILFE DEUTSCHLANDS als "kriminelle Vereinigung" 
In einer Anklageschrift gegen den frühreren Presseverantwortlichen der Rote-Hilfe- 
Zeitung, Genossen Michael Banos, drokt die Staatsanwaltschaft mit der zukünftigen 
Verfolgung der Roten Hilfe mit dem $ 129 (Kriminelle Vereinigung - siehe Kasten), 


wenn sie es auch bis auf weiteres noch bei einer Anklage wegen 


der BRD" beläßt. 


Was tut die Rote Häfe 


Frankfurt am 15. Juli 1975. In die Woh- 
nurg des Genossen Schorsch Schmidt in der 
Wittelsbacher Allee 113 dringt Polizei 
ein. Sie verhaftet den Genossen und führt 
ihn gleich ab ins Gefängnis, wo er wegen 
seines Kampfes gegen den imperialisti- 
schen Krieg am Roter Antikriegstag 1972 

1 1/2 Jahre lang sitzen soll. Schorsch's 
Frau ist nicht zu Hause. Allein in der 
Wohnung zurück bleibt seine kleine Toch- 
ter, ein 13 Wochen alter Säugling. Doch 
das kümmert die Bullen nicht, sie zwingen 
Schorsch, mitzukommen und verschliessen 
hinter ihm. die Wohnung. Eine Nachbarin 
will helfen. Sie bittet die Polizisten 

um den Wohnungsschlüssel, damit sie das 
Baby versorgen kann. Der Schlüssel wird 
ihr verweigert. So bleibt das Kind allein 
bis Schorsch's Frau Marianne später ah- 
nungslos nach Hause kommt. Ihr Mann hat 
ihr nicht einmal eine Nachricht hinter- 
lassen können. 


Genossin Marianne ist Lehrerin an einer 
Sonderschule. Um das Maß voll zu machen, 
erhielt sie einen Tag nach der Verhaf- 
tung ihres Mannes 
Sonderverhör beim Regierungspräsidenten 
in Darmstadt. Das bedeutet Drohung mit 
dem Berufsverbot. 


Aber Schorsch und seine Familie stehen 
nicht allein. Am Tag nach seiner Verhaf- 
tung ging die ROTE HILFE in der Nachbar- 
schaft der Familie Schmidt vo 


Spendenkonto: Stadtsparkasse Gelsen- 
kirchen, Nr. 122 001 729, Held 


die 3. Aufforderung zum 


"Verächtlichmachung 


Haus und berichtete, was geschehen war. 
Mehrere Nachbarinner boten sich an, das 
Baby zu versorgen, während Marianne ar- 
beitet. Eine Geldsammlung in einem Arbei- 
terviertel ergab 29.- DM. Die Ortsgruppe 
Frankfurt der Roten Hilfe Deutschlands 
verpflichtete sich, nicht nur Schorsch 

im Gefängnis sondern auch seiner Familie 


"alle notwendige Unterstützung zu geben. 


Sollte der Klassenfeind Marianne mit Be- 
rufsverbot belegen, so wird die Rote Hil 
fe die Familie auch finanziell unterstüt- 
zen, bis Marianne andere Arbeit hat. 


Im Juni wurden bei Dynamit-Nobel in 
Fürth 19 deutsche, griechische und tür- 
kische Arbeiter entlassen. "Überflüssig", 
nachdem sie jahrelang unter den schlech- 
testen Arbeitsbedingungen bei Staub und 

a en - 


Gründungsdemonstration der ROTEN HILFE 
DEUTSCKLANDS in Hamburg ; 


Abgasen ihre Gesundheit ruiniert hatten. 
50 türkische Kollegen traten daraufhin 
aus Solidarität gegen die Entlassungen. 
in den Streik. Es gelang jedoch nicht, 
den gemeinsamen Kampf der Arbeiter aller 
Nationalitäten zu erreichen und so konn- 
te die von Dynamit-Nobel gerufene Polizei 
die Streikenden brutal auseinanderknüp- 
peln. .28 türkische Arbeiter 
wurden verhaftet. Bis auf 2 sind inzwi- 
schen alle in die Türkei abgeschoben wor- 
den. Die meisten lassen Frau und Kinder 
hier zurück, um deren Verbleib und Lebens- 
unterhalt die Bourgeoisie sich einen 
Dreck klimmert. 

Die Solidarität hat die Abschiebung der 
Türken nicht verhindern können. Verhin- 
dern aber kann sie, daß ihre Familien 

Not leiden, Neben anderen Organisationen 
und Einzelspendern hat die Rote Hilfe 
Deutschlands bereits mehrere hundert DM 
auf das Solidaritätskonto überwiesen. 


DER ROTEN HILFE 


. Zwei Beispiele für die Arbeit der ROTEN 


HILFE und für die Solidarität der Werk- 
tätigen, die sie weckt und organisiert. 
Das ist es, was die Bourgeoisie als "kri- 
minell" bezeichnet und verbieten will. 
In ihren Augen machen sich die Frauen, 
die das Baby des politischen Häftlings 
versorgen, ebenso wie die vielen Menschen, 
die ihre Groschen in die Sammelbilichsen 
der Roten Hilfe stecken, der Unterstüt- 
zung "Krimineller" schuldig. Letzten En- 
des muß für die Kapitalistenklasse die 
. ganze arbeitende Bevölkerung eine krimi- 


 nelle Vereinigung sein, weil sie sich ge-: 


genseitig unterstützt, Solidarität übt. 


Das ist kein Witz. In der Nazizeit haben 
wir es erlebt, wie die SS ganze Arbeiter- 
viertel durchkämmte und bald aus jeder 
zweiten Arbeiterfamilie einen verschlepp- 
te. Und heute? Heute planen sie ein Ce- 
setz, nach dem jeder verpflichtet ist, 
jeden anzuzeigen, egal ob sein Kollege, 
Nachbar oder Bruder, von dem er weiß oder 


Was ist eine kriminelle Vereinigung ? 


Der $ 129 StGB lautet: "Wer eine Vereini- 
gung gründet, deren Zwecke oder deren Tä- 
tigkeit darauf gericutet sind, strafbare 
Handlungen zu begehen, oder wer sich an 
einer solchen Vereinigung als Mitglied 
beteiligt, für sie wirbt oder sie unter- 
stützt, wird mit Gefängnis bestraft." 


Jeder normale Mensch denkt dabei an Die- 
besbanden, Rauschgiftringe und ähnliches. 
Aber so ist der Paragraf von der Kapita- 
listenklasse und ihrer Justiz nicht ge- 


meint. Nicht eine einzige derartige Ver- 


brecherbande wurde bis heute mit dem $ 
129 verfolgt. Statt dessen wurde er an- 
gewendet auf: . 

- die FDJ, die Jugendorganisation der frü- 
heren revolutionären KFD, Sie wurde 195% 
als "kriminelle Vereinigung" verboten. 
ebenso die "Aktionsgemeinschaft Demokra- 
tischer Juristen (ADJ)", eine Organisa- 
tion, die für politisch Verfolgte juri- 
stischen Beistand. organisierte. 

In diesem Jahr hat der Bundesgerichts- 
hof entschieden, daß auch Hausbesetzer 
eine "kriminelle Vereinigung" sein kön- 
nen. Nach diesem Grundsatzurteil kann 
jeder Zusammenschluss von Werktätigen, 
die für ihre Interessen gegen das Kapi- 
tal kämpfen, mit $ 129 verfolgt werden. 
Schon vor einigen Jahren wurde eine Ro- 
te-Hilfe-Gruppe in München mit dem Para- 
grafen bedroht. Jetzt droht man der 
ROTEN HILFE DEUTSCHLANDS damit. 


meint, daß er "terroristische Verbrechen" 
plant - nach dem Sprachgebrauch der Bour- 
geoisie also z.B. die Teilnahme an einer 
militanten Demonstration gegen Fahrpreis- 
erhöhungen wie in Heidelberg. Sie wollen 
aus dem deutschen Volk ein Volk von De- 
nunzianter machen, aber das wird ihnen 
nicht gelingen. 


Warum diese Angst 
- vor der Solidarität ? 


Die Bourgeoisie hat sich die Sache so 
fein ausgedacht. Sie hat sich ihre Para- 
grafen geschaffen, um Menschen zu verfol- 
gen, ins Gefängnis zu stecken und zu iso- 
lieren, die sich gegen ihre Herrschaft 
auflehnen. Ihre Spitzel und bestochenen 
_ Betriebsräte sorgen für die Säuberung der 
Betriebe von oppositionellen Arbeitern. 
Sie tut alles, um die zu isolieren und 
einzeln zu zermürben, die Widerstand lei- 
sten,damit sie ihrer Herrschaft nicht ge- 
fährlich werden können. Aber die Sache 
klappt nicht. Statt dessen üben überall 
die Kollegen, die Nachbarn, ja wildfremde 
Menschen Solidarität mit den Verfolgten. 


Die ROTE HILFE aber organisiert diese 
Solidarität. Kein Wunder, daß die Bour- 
geoisie sie am liebsten aus der Welt 
schaffen würde, 


Gegen die Rote Hilfe hat der Klassenfeind 
nicht nur den $ 129 aufgefahren. Unsere 
Publikationen werden mit Verfahren wegen 
"Verächtlichmachung des Staates" verfolgt, 
immer öfter werden Verkäufer der Rote- 
Hilfe-Zeitung von der Polizei angegriffen. 
Rote Helfer, die mit der Sammelbüchse von 
Haus zu Haus gehen, werden, wenn sie er- 
wischt werden, wegen "unerlaubter Samm- 
lung" belangt. Die bürgerliche Presse aber 
leert von Zeit zu Zeit ganze Dreckkübel 


über der Roten Hilfe aus und erfindet die 


tollsten Lügengeschichten von Erpressung 
und Bombenanschlägen, die die Rote Hilfe 
angeblich plant. 


Die Solidarität laßt sich nicht verbiete 


Aber, das ist das Vertrackte, es gelingt 
dem Klassenfeind nicht, Solidarität zu 
verhindern. Da versuchen in der Fried- 
richshavener Innenstadt Polizisten, einen 
Sympathisanten des "KBW" beim Zeitungs- 
verkauf zu verhaften. Es gelingt nicht. 
Andere Genossen bilden Ketten, kämpfen 
ihn frei. Eine 300-köpfige Menge von Pas- 
santen versammelt sich. Plötzlich geht 
ein Ruf durch die Menge: "Nazis, Nazis! 
Pfui, pfui!" - er wird immer lauter und 
unter den Sprechchören der empörten Menge 
müssen die Polizisten abziehen - bleich 
bis unter die Schirmmütze. Anschliessend 
schenkt ein Anwohner den Genossen der RHD 
zwei Lenin-Bände und wünscht "viel Glück 
im Kampf gegen die Polizei". 
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Die Solidaritat t lässt sich nicht verbieten ! 


en A uns ie 


Ein Kieler Arbeiter, der von der Roten 
Hilfe unterstützt wurde, schrieb an die 
Ortsgruppe Kiel: "Ohne persönliches Ver- 
schulden bin ich arbeitslos. Ich habe 

mir im Konzentrationslager derartige 
Krankheiten zugezogen, die dauernde ärzt- 
liche Hilfe bedürfen. Ich bin alle mögli- 
chen Institutionen durchwandert, um meine 
Familie zu ernähren, außerdem steht ein 
Verlust des Wohnraums im Spiel. Meine 
Frau und ich haben 25 Jahre unsere Steu- 
ern gezahlt, um nun nicht nur den Wohn- 
raum sondern auch den Lebensunterhalt zu 
verlieren. Ohne die Rote Hilfe in Kiel 
wäre für uns kein Weiterleben mehr," 


Der Kollege selbst leistete seinerseits 
Rote Hilfe für einen angeklagten Kommu- 
nisten, indem er als Zuschauer zum Pro- 
zess ging. Kurz nach diesem Prozeß tauch- 
ten bei ihm zu Hause Polizisten auf mit 
einem Foto vom Prozeßtag und wollten ihn 
ins Kreuzverhör nehmen. Der Kollege war 
der Bourgeoisie offenbar schon unangenehm 
aufgefallen, da er in Naziprozessen mehr- 
fach als Zeuge gegen diese Verbrecher auf- 
getreten war. 


An die Familien 
der abgeschobenen Türken 


Neun deutsche, zwei iralgenisehe und drei. 
türkische Arbeiter aus einem Friedrichs- 

havener Betrieb verfaßten folgende Soli- 

daritätsresolution: 

"Hiermit erklären wir Unseren türkischen 

Klassenbrüdern aus Fürth, die wegen ihrem 
Streik von Abschiebung und Verfolgung be- 
droht sind, unsere uneingeschränkte Soli- 
darität. ... Gerade aus eigener Erfahrung 


Nicht immer gelingt es, die Angriffe des 
Klassenfeindes so völlig zunichte zu ma- 
chen. Aber das Beispiel ist typisch für 
viele solche Situationen: die Massen, die 
Werktätigen stehen auf unserer Seite. Und 
wir sind sicher: Sollte es der Klassen- 
'feind wagen, die ROTE HILFE zu verbieten, 
so werden die Werktätigen die Roten Hel- 
fer unterstützen, ihre notwendige Arbeit 
trotzdem zu tun. 


Dennoch werden wir um jeden Fußbreit Lega- 
lität kämpfen, um unser Recht, die Lite- 

ratur der Roten Hilfe zu verbreiten, die 

Sammlungen durchzuführen. Wir Fordern je- 
den Menschen, der mit uns gegen die poli- 
tische Unterdrückung der Werktätigen ein- 
tritt auf, die Rote Hilfe dabei zu unter- 


KONTAKTADRESSEN: 


Bremen: 


Stammtisch der RH-Initiative Bremen: 
Jeden 1, Montag um 19 Uhr im Landheim 


Waller Fleetstr. 


Bochum; 


Stammtisch, Jeden Sonrtag, 11 Uhr, Bo- 
chum Langendrcer, Gaststätte "KOKE", 


Ecke Wittenberg/Wartburg 
Dortmi 


kennen wir die politische Rechtlosigkeit 
der ausländischen Arbeiter, gerade aus 
eigener Erfahrung wissen wir, wie dieser 
Staat und seine Polizei und Justiz die- 
jenigen zerbrechen will, die zuvorderst 
im Klassenkampf stehen, Ihr gehört dazu. 
Der kleine Beitrag, den wir gesammelt 
haben, soll eine Unterstützung in eurem 
Kampf sein!" 

Sie überwiesen 18.- DM auf das Konto: 
Konto: Fatma Yörukoglu Fürth/Bayern, 
Hypotheken- und Wechselbank, Kontonr.: 
110 - 22 1309 (Filiale Fürth) 


Au Retraud Routkier 


Vor einem Jahr ist der kommunistische Ar- 
beiter Günter Routhier von der Polizei er- 
schlagen worden. Zu seinem ersten Todes- 
tag schrieb a Arbeiter an seine Frau: 
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stützen. Zerfetzt die Lügen der Bourgeoi- 
sie, die Rote Hilfe sei eine "kriminelle 
Vereinigung". Macht unter euren Kollegen, 
Bekannten und Nachbarn bekannt, was die 
Rote Hilfe wirklich ist: die Solidaritäts- 
organisation der Werktätigen 


organisation für jeden, der wegen seines 
Eintretens für die Interessen der Werktä- 
tigen verfolgt wird. Unterstützt die Ar- 
beit der Roten Hilfe! Wendet Euch an die 
Ortsgruppen der RHD, wenn ihr mitmachen 
wollt oder wenn ihr selbst Rote Hilfe be- 


Ts atft Rote Hilfe ! 
Solidarktät hilft siogen | 


Marburg: 
Stammtisch, Jeden Montag, 20.Uhr, 
"Lannbrücke", Gisselberger Str, 


Tübingen: 

Stammtisch alle zwei Wochen, Mittwoch, 
18,30 Uhr, im "Herzog Ulrich", Ülrick- 
str. 19 j 

"Münster: 

Stammtisch sonntags 11 Uhr, "Augu-=- 

stenburg", Ecke Augustastr./ Frie-. 


Büro der Crrsakupbe: Derstfelder Hell- drich-Etert-Str. 


weg 22, Mi. 17 = 19 Uhr u. Sa. 11-1 


Uhr 


Fr. vor 16 =- 18 Uhr, 


Lüheck : 
Stammtisch, Jeden Donnerstag, 19 


Suchiaden J. Hauterg, Gutenbergstr.46, 


SRecklinghausen: 


Stammtisch jeden 1. Donnerstag im ' 
Monat, 19 Uhr, Haus Fuchs, Hoch-- 
larmarkstr, Eu 


Uhr, 


im "Alte Srachritzfahrer Amtshaus" 


Hartengrut:e 
Westberlin: 
1 Berlin 65, 


Nurgszeiten: Di, 
Sa. 11 = 13 Urr. 


urd Do, 


Reineckendorfer Str. 48, 
Eingang in der Gottschedtstr., Öff | 


17-19 Uhr, 


‘SPENDENKONTO DER RHD: 
Stadtsparkasse Gelsenkirchen 
122 00% 729, Heid 


